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DGQ Interview

QZ Welche Eindrücke nehmen Sie vom Un-
ternehmertreffen 2020 mit?
Tobias Hans Das regelmäßige Unterneh-
mertreffen ist eine wichtige Plattform 
für einen offenen und vertrauensvollen 
Informationsaustausch zwischen den 
Mitgliedern der Branche. Großen Res-
pekt auch für das Automotive-Netzwerk, 
dem es gelungen ist, diese Veranstaltung 
auch unter den erhöhten Hygieneanfor-
derungen reibungslos durchzuführen.
Im Saarland haben wir der Branche auch 
viel zu bieten. Wir haben hier den inno-
vativen Input, den die Unternehmen 
brauchen, um in den Zukunftsthemen 
eine bedeutende Rolle zu spielen – sei es 
beim autonomen Fahren, sei es bei neu-
en Antriebskonzepten, sei es bei der Ver-
netzung von Fahrzeugen oder sei es bei 
modernen Produktionsmethoden. Und 
hier finden die Unternehmen die erfah-
renen und qualifizierten Fachkräfte.
Als Ministerpräsident ist es mir wichtig, 
unserem politischen Willen, beim Struk-
turwandel der Automobilbranche ganz 
vorne dabei zu sein, Ausdruck zu verlei-
hen. Die saarländische Landesregierung 
entwickelt das Saarland zu einem Hot-
Spot für Innovation in Europa weiter, ge-
rade in und für die Automobilbranche. 
Dafür stehen wir mit unserem hervorra-
gend aufgestellten Ökosystem aus For-
schungs- und Entwicklungskompeten-
zen bereit. Wir haben in ihrer Dichte mit 
dem Zentrum für Mechatronik und Au-
tomatisierungstechnik (ZeMA), dem 
Deutschen Forschungszentrum für 
Künstliche Intelligenz (DFKI), dem CI-
SPA Helmholtz-Zentrum für Informati-
onssicherheit, den Max-Planck-Institu-

ten, mit Fraunhofer und Steinbeis, um 
nur einige Forschungseinrichtungen am 
Standort zu benennen, einzigartige For-
schungskompetenzen.
Die Netzwerke, wie sie das Unterneh-
mertreffen schafft und aufrecht hält, 
sind ein zentraler Beitrag, um diese Ex-
zellenz mit dem betrieblichen Alltag zu 
verbinden. All das steht und fällt am En-
de mit innovativen Unternehmen. Deren 
innovatives Potenzial, der Austausch  
ihrer Ideen und der Umsetzungswille 
sind entscheidend für die Zukunft des 
Saarlandes als High-Tech-Standort. Das 
Unternehmertreffen hat mir wieder ge-
zeigt, dass dieses Potenzial, auch in die-
ser zugegebenermaßen herausfordern-
den Zeit, in der saarländischen Automo-
bilindustrie vorhanden ist.
QZ Welche Bedeutung hat die Automobilin-
dustrie für das Saarland? Und vor welchen 
Herausforderungen steht die Branche?
Hans Im Saarland hängen rund 
50 000 Arbeitsplätze und etwa 260 Be-
triebe vom Automobil ab. Die Bandbreite 
umfasst die gesamte automobile Wert-
schöpfungskette, vom Automobilher-
steller Ford über Zulieferer wie ZF bis hin 
zu Dienstleistern der Automotive-Bran-
che. 
Das Auto ist im Saarland eine der zentra-
len Stützen des Industriestandortes. 
Und in keiner anderen Branche sind die 
tiefgreifenden Strukturveränderungen 
unserer Zeit so relevant für das Wohler-
gehen einer ganzen Volkswirtschaft wie 
in der Automobilindustrie. Veränderun-
gen haben nicht nur in der Branche Aus-
wirkungen, sie betreffen auch beispiels-
weise den Maschinen- und Anlagenbau. 
Weiterhin ist die Branche Motor für die 
Ausbildung, für die Regionalwirtschaft 
und nicht zuletzt auch für die Innovati-

onskraft im Saarland und in Deutsch-
land. 
Ich glaube, das Saarland ist gut dafür 
aufgestellt, auch in Zukunft ein heraus-
ragender Automobilstandort zu bleiben. 
Die Branche ist gut vernetzt, auch über 
die Grenzen des Saarlandes hinaus. Na-
türlich wünsche ich mir möglichst viel 
Wertschöpfung im Saarland. Dennoch 
spielen auch überregionale und interna-
tionale Netzwerke bei uns eine wichtige 
Rolle. Ich denke, im Sinne der Wettbe-
werbsfähigkeit eines Standortes, sind 
der Blick über den Tellerrand und die Ko-
operationsbereitschaft ein Schlüssel für 
den Erfolg. 
QZ Welche Risiken und Chancen sehen Sie 
für die saarländische Automobilindustrie 
durch die Digitalisierung?
Hans Die Digitalisierung stellt eine Pfor-
te zu einer alle Lebensbereiche umspan-
nenden technologischen Revolution dar. 
Sie ist der Motor für einen tiefgehenden 
Wandel. Zentrale Querschnittstechnolo-
gien der Digitalisierung sind Künstliche 
Intelligenz und Cybersicherheit.
In der Automobilbranche wird die Digi-
talisierung komplette Wertschöpfungs-
ketten auf den Kopf stellen. Das umfasst 
alle Bereiche wie die Logistik, den Ver-
trieb, die Produktion und selbstver-
ständlich auch das Auto selbst. Software-
orientierte Komponenten werden per-
spektivisch eine dominante Rolle in den 
Wertschöpfungsketten der Branche 
übernehmen. Beispielsweise wird die 
Fertigung über Technologien wie das In-
ternet der Dinge ganz neue Marktchan-
cen über individualisierte Produkte er-
öffnen. Auch im Fahrzeug selbst wird der 
Anteil der Software exorbitant steigen. 
Denken wir da nur an autonomes und 
vernetztes Fahren oder völlig neue Mobi-

Saarlands Ministerpräsident Tobias Hans 
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Auf Initiative des DGQ-Regionalkreises Saarland war die DGQ am 17. Septem-
ber 2020 beim Unternehmertreffen in Saarbrücken mit einem Informationsstand 
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litätsdienstleistungen. Natürlich müs-
sen wir da am Ball bleiben, weil die Ver-
änderung der Wertschöpfung der nöti-
gen Kompetenz folgen wird. Das ist eine 
Herausforderung, der wir uns gerne stel-
len, weil wir dafür gut aufgestellt sind. 
Andererseits entstehen dadurch in der 
Branche die Arbeitsplätze von morgen, 
sodass wir als Region auch für junge, 
qualifizierte Fachkräfte attraktiv blei-
ben. Ich denke, sich als Industrie- und 
Automobilstandort zukunftsorientiert 
aufzustellen, ist am Ende nicht nur ein 
Gewinn für den Wirtschaftsstandort, 
sondern wirkt sich auch über die Dyna-
mik positiv auf die Lebensqualität einer 
Region aus.
QZ Ändern sich aus Ihrer Sicht die Anforde-
rungen der Verbraucher? Und welche Rolle 
spielt Qualität dabei?
Hans Es ist kaum möglich, unsere Mobi-
lität bis zur Mitte des Jahrhunderts zu 
prognostizieren. Auch wenn sich die 
Vorzeichen ändern werden, so wird das 
Auto mit seinem hohen Potenzial zur in-
dividuellen Mobilität nach meiner Über-
zeugung noch für lange Zeit ein wichti-
ger Baustein der Mobilität sein. Nach 

meiner Einschätzung werden drei zen-
trale Forderungen an die Mobilität von 
großer Bedeutung sein: Mobilität muss 
bezahlbar bleiben, sicher sein, auch im 
Sinne von zuverlässig, und sie soll nach-
haltig dargestellt werden. Gerade beim 
letzten Punkt werden die Anforderun-
gen der Kunden steigen. Ich favorisiere 
hierfür keine spezielle Technologie. Im 
Saarland stellen wir uns für verschiede-
ne Konzepte auf, sei es Elektroantriebe, 
Wasserstoffautos, aber auch moderne, 
effiziente Verbrennertechnologien mit 
elektrischen Komponenten und alterna-
tiven Kraftstoffen.
Qualität wird weiterhin eine wichtige 
Rolle spielen. Die Frage ist nur, ob sich 
der Qualitätsbegriff verändern wird. Wir 
sollten uns darauf einstellen, dass auf 
Dauer ausgefeilte Softwarekomponen-
ten mindestens genauso wichtig werden 
wie eine hohe Verarbeitungsqualität. 
Und selbst die Rohstoffauswahl wird ein 
Kriterium: Die Menschen werden fra-
gen, unter welchen Bedingungen die 
Rohstoffe für das Fahrzeug gewonnen 
werden. Der Qualitätsbegriff beginnt zu-
künftig also schon bei der Planung und 

bezieht sich nicht mehr überwiegend auf 
eine lückenlose Endkontrolle. In 
Deutschland haben wir viele Beispiele, 
dass wir gerade bei einer ganzheitlich ge-
dachten Nachhaltigkeit, die Ökonomie, 
Ökologie und soziale Anforderungen 
gleichermaßen respektiert, herausra-
gende Kompetenzen haben.
Und auch auf der digitalen Seite sehe ich 
Deutschland, und hier auch das Saar-
land, besser aufgestellt, als es oft den An-
schein hat. Bei einem Auto, an dessen 
Funktionstüchtigkeit möglicherweise 
die Gesundheit und sogar das Leben der 
Insassen hängen, können Sie nicht ein-
fach eine Testversion installieren und 
später ein Update schicken. Es war für 
mich erschreckend, dass ein amerikani-
scher Hersteller sein Bremssystem erst 
nach einem Update in einen zeitgemä-
ßen Zustand versetzt hat. Einem solchen 
Qualitätsbegriff sollten wir nicht folgen.
Ich denke, der Kunde wird die Zuverläs-
sigkeit deutscher Automobilproduktion 
auch noch in vielen Jahren zu schätzen 
wissen. Im Saarland tun wir alles dafür, 
hierbei weiterhin einen Spitzenplatz 
einzunehmen.

Auch 2021: DGQ gehört zu den Top-Weiterbildungsanbietern  
in Deutschland
Erneute Bestnote für die DGQ Weiterbildung GmbH: Auch 2021 zählt das renommierte Printmagazin Focus Business die hundert-
prozentige Tochter der Deutschen Gesellschaft für Qualität (DGQ) zu den Top-Weiterbildungsanbietern in Deutschland. In der 
Kategorie „Berufliche Weiterbildung“ erhielt sie die Note „exzellent“. 

„DASS WIR AUCH dieses Mal zu den Weiter-
bildungsanbietern mit Top-Bewertung ge-
hören, ist eine schöne Bestätigung unserer 
Leistung. Da bei dieser Auswertung der 
Kunde spricht, ist das Ergebnis für mich be-
sonders hoch einzuschätzen“, erklärt Clau-
dia Welker, geschäftsführendes Vorstands-
mitglied der DGQ. „Es zeigt, dass wir den 
Teilnehmern mit unseren vielfältigen Trai-
ningsformaten und -inhalten, Prüfungen 
sowie mit unseren praxiserfahrenen Trai-
nern und Prüfern einen spürbaren Mehr-
wert liefern. So haben wir in diesem Jahr 
mit den E-Trainings und E-Prüfungen neue 
Online-Formate geschaffen, die unseren 

Kunden eine gleichwertige Alternative zu 
unseren Präsenztrainings bieten. Die DGQ 
Weiterbildung GmbH profitiert dabei auch 
vom einzigartigen Netzwerk der DGQ. Dies 
ist unser großes Plus im Wettbewerb.“

Focus Business hat das Ranking der 
92 Top-Weiterbildungsanbieter auf Basis 
einer umfangreichen Online-Analyse von 
20 000 Weiterbildungsanbietern erstellt. 
Das Besondere an der Studie: Focus Busi-
ness setzt bei der Erhebung auf Social Me-
dia Listening. Dabei werden Chats und so-
ziale Netzwerke hinsichtlich positiver und 
negativer Äußerungen zu Unternehmen 
und ihren Angeboten analysiert. Dadurch 

lassen sich so-
wohl quantitative 
als auch qualitati-
ve Ergebnisse er-
heben und ein 
Stimmungsbild 
erstellen. Das 
Magazin koope-
rierte dabei mit 
der Vico Research 
& Consulting 
GmbH, einem 
Spezialisten für 
Social-Media-
Monitoring.


